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Amtlicher Ceih
Nachtragsbekanntmachung

Nr. W. M. 997/5. 17. K.R .A.
zekanntMwchungvom 31. Maß l916,L«rr «ff »,

ritandserheb ung v. tieris chen und Pflanz-
Spinnstoffen (Wolle , Baumwolle,

K,Ramie , Hans , Jute ) und daraus herge-
Karnen und Seilfäden Nr.  W . M. 57/4.

16. K. A Kl.
Vom 31. Juli 1917.

hende Bekanntmachung wird hiermit aus Ersuchen
lichen Kriegsministeriumstat dem Bemerken zur all-
' Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung nach

. Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom 2.
c1915, vom3. September 1915 und vont 21. Oktober 1915
pKcsetzbl. S . 54, 549 und 684) bestraft wird,*) soweit

den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes ge-
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger

l dom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetz-
, 603) untersagt werden.

Artikel  I.
jder Bekanntmachung Nr. W. M. 57/4. 16. K.R.A. vom

1916 erhält folgende Fassung:
ß 2. Meldepflikch t̂igeGegen  stände,
pflichtig sind:

unverarbeiteten und in Verarbeitung befindlichen
ite der nachstehend näher bezeichneten tierischen und
' en Spinnstoffe,

aus diesen tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen
en Garne und Seilfäden,

ntte, Abgänger und Abfälle jeder Art von nachbezeich-
Fellen und Pelzen,
«in der in den amtlichen MÄdescheinen vorgesehenen

schein 1.
pe 1:
gefärbte und gefärbte reine Schafwolle, Kamelhaare,
'är , Alpaka, Kaschmir, ungewaschen, rückengewaschen,
ikmäßig gewaschen, karbonisiert, auch in Mischungen

mtcreinander oder tat anderen Spinnstoffen,
efärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner Schof¬
le, Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaschmir, also Kamm-

Kämmlinge, Abfälle und Abgänge jeder Art dieser
Pinnstoffe aus Wäscherei, Kämmerei, Kammgarn- und
reichgarnspinnerei, Weberei, Strickerei, Wirkerei oder
deren Betriebsarten , auch in Mischungen untereinander
er mit anderen Spinnstoffen, _
ästige Tierhaare jeder Art, mit Ausnahme von Schweine-

| taten , auch in Mischungen untereinander oder tat an-
ren Spinnstoffen,
Me und Abgänge jeder Art der unter Ziffer 3 genann¬

ten Gegenstände aus Spinnerei , Weberei, Filzerei oder
deren Betriebsarten,
«schnitte und sonstige Abgänge und Abfälle jeder Art

Wollfellen, Hoarfellen «nd Pelzen jeder Art.
tliche Webgarne, Trikotgarne und Wirkgarne(Kamm-

n, Streichgarn, Kammgarn tat Streichgarn gezwirnt),
kichviel, d b diese «Garne hergestellt sind aus:

»er Schafwolle, Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kasch-
. ungewaschen, rücken gewaschen, fabrikmäßig gewaschen,
onisiert, ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle,

»innstoffen aus reiner Schafwolle, Kamelhaar, Mohär.
Mhaka, Kaschmir, alsoi Kammzug, KämnMngen, W-

'ngen jeder Art aus Wäscherei, Kämmerei, Kammgaru-
Dvld Streichgarnspinnerei, Weberei, Strickerei, Wirkerei
^ >er anderen Betriebsarten , ohne oder mit Zusatz vov

wrstwolle,
Hungen der unter 1. und 2. genannten Spinnstoffe

»e oder mit Zusatz von Kunstwolle.
WÄNtliche Strickgarne (Hand- und Maschinenstrrckgarne
Ms Kammgarn, Streichgarn, Kammgarn mit Streich-
sArn gezwirnt), gleichviel, aus welchem der unter B. ge¬
kannten Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind, ohne
"er tat Zusatz von Baumwolle oder anderen Pflaoz-
Pchen Spinnstoffen.
^schein 2.

Vpe 2:
»wolle, Linters , Baumwollabgänge, Baumwollabfälle
'ließlich Stripse und Kämmlinge), auch mit anderen

dsstoffen(Wolle, Kunstwolle usw.), gemischt, und zwar
Rücksicht darauf, ob sie roh, gefärbt oder gebleicht

besonders ergangene Anordnungen, betreffend Beschlag-
,a>e n nd Meldepflicht von Linters an die Kriegs-Chemi-
'en-Aktiengesellschast, Berlin , Köthener Straße 1—4.

bestehen.

er vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf iGrund dieser
»ng verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist 'erteilt
ssentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
:Gefängnis bis zu sechs Monaten oder tat Geldstrafe

'Zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte, die ver-
‘’tert sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt

Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschrieb-
gerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt . Wer

die Auskunft, zu der er auf «Grund dieser Verord-
k̂ rpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder un-

oder unvollständige Angaben macht, wird mit «Geldstrafe
!dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit 'Ge-
^ bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft,
'flüssig die vorgefchriebenen Lagerbücher einzurichten
kführen unterläßt.

8. Garne , Zwirne und deren Abfälle (Putzfäden, Reinfäden
n. dgl.), die aus Iden unter A genannten Banmwollspinn-
stoffen bestehen »der einen Zusatz! von Baamwollspinn-
stoffen enthalten. »

Meldeschein  3.
«Gruppe 3:

A, Bastfaserrohstofse geknickt, geschwungen, gebrochen, gehecheit
und als Werg oder als beschlagnahmter Abfall.

B. Garne , Webzwirne und Seilfäden ganz oder teilweise aus
Bastfasern hergestellt.
«Zna, st» und c : Meldepflichtig sind nicht nur die frei er¬

worbenen hindern auch die von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Kenigli ch Preußischen Kriegsministeriums zugewiesenen Be¬
stände.

Vorräte, die durch Verfügung der Militärbehörden bereits
beschkagnähmt worden sind, untefliegen ebenfalls der Melde¬
pflicht. In diesem Falle ist im Meldeschein zu vermerken, daß
«nd durch welche Stelle eine Beschlagnahmeerfolgt ist.

Wolle auf dem Fell ist nicht ?u melden, soweit es sich nicht
«nm Abschnitte, sonstige Abgänge und Abfälle der in Gruppe
1 A 5 bezeichneten Art handelt.

Bei den übrigen von dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenständen besteht eine Meldepflicht flir jede Menge ohne
Rücksicht aus Mindestvorräte.

Eine schätzungsweise Angabe des «Gewichts ist bei Spinn¬
stoffen nur für in Verarbeitung befindliche Mengen zulässig,
be|̂ allen anderen von Vieser Bekanntmachung betroffenen
Gchenständen nur in 'Ausnahmefällen und mit Genehmigung
des Wevstoffmeldeamts. In solchen Fällen ist im Meldeschein
anzugeben, daß es sich nm eine Schätzung handelt.

Auch' im Spinn -, Zwirn- oder Veredelungsprozeß befind¬
liche Garne 'find meldepflichtig.

Dagegen sind nicht meldepflichtig:
1. In handeksfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf vor¬

handene Stickgarne.
2. Strick-, Stopf- und Häkelgarne ans Baumwolle oder baum¬

wollenen Spinnstoffen, soweit sie am Stichtage in handels¬
fertiger Aufmachung'für den Aleinverkauf vorhanden waren-
Stri «Marne, Stopfgarne und Häkelgarne aus Wolle oder mit
einem Zusatz Von Wolle sind dagegen in jeder Menge und
AnsmachnW meldepflichtig.

3. 'Garne im Besitze von Haushaltungen für den Hausgehrauch
Artikel  ll.

Tiefe Bekanntmachung tritt mir denrM. Juli 1917 in Kraft.
Frankfurt tt M., den 31. Ink 1917.

' Stellv . 'Generalkommandodes 18. Armeekorps.

VÄcanntmachung
; beIr . Anrmeldumg zur Landsturmrolle.

Tie Wehrpflichtigen des Geburtsjahres 1900, die in
^ der Zeit dom 1. bis 31. Juli d. Js . das 17. Lebensjahr
. vollenden, werden hierdurch ausgefordert , sich in der Zeit

wom 31. Juki bis 2. AugustN. Js . bei der Ortspolizeibehörde
ihrw.' Aufienrhaltsortes zur Landsturmrolle anzumelden.

Bei der Anmeldung ist ein Geburtsschein vorzulegen.
'Nichtammeldung zieht strenge Bestrafung nach sich.
Tillenburg , den 28. Juli 1917.

Ter König!. Landrat.
Betrifft : 8ri « krgeflMgene.

In dem seither sür Neugestellungen und Umstellungen
von laNSwirtschastlich beschäftigten Kriegsgefangenen übliche»
Berfahrrn ist eine Aendernng eingetreten . Mle Anträge
auf Neugestellungen and UmsteMrngen sowie Beschwerden in
Gefangenkn-Angelegenheiten find künftig durch die ortschast-
lich-en Wirtschaftsausschüssedem Landratsamte und nicht mehr
der Inspektion der Kriegsgefangenenlager in Frankfurt a.
M. vorznlegen. Das Landratsamt nimmt dann nach Anhö¬
rung der Nevisionsoffiziere die Umstellung Usw. von Gefan¬
genen vor. Tie für die Tätigkeit der Revisionsofsiziere von
der Jnspektirm der Kriegsgefangenenlager gegebene Anwei¬
sung vom 11. Juli d. Js . geht in je einem Abdruck den
Wirtschaftsausschüssen ohne Anschreiben zu.

Titenburg. .den 25. Infi 1917.
Ter König!. Landrat.

Vrennholzversorgung.
Tie Gemeindebehörden des Kreises ersuche ich dafür

zu sorgen, dah der gering bemittelten Bevölkerung das
nötige Brermholz zu ermäßigten Preisen ans den Gemeinde¬
waldungen abgelasse» wird.

Sollte in der einen oder anderen Gemeinde das zum
Verkauf stehende Holz etwa sür den ftaglichen Zweck nichjt
ausreiihen, so wollen Ne Anträge auf Wgabe des fehlen¬
den Quantums aus den Staatsforsten an den Herrn Ober¬
förster richten.

Ueber die getroffenen Maßnahmen bezw. ihre Durch¬
führung, ersuche ich, mir bis zum 1. Oktober ds. Js . zu
berichten.

Tillenburg , den 26. Juli 1917.
Der Königl. Landrat.

vekanntmachung
Tie Herren Standesbeamten des Kreises benachrichtige

ich daß die Zahlung der Entschädlgung für die statistischen
Zähllarten für 1916 demnächst durch die Königliche Kreis¬
kasse erfolgen wird.

Tillenburg , den 25. Juli 1917.
Ter Königl. Landrat.

Sammelt Obftkerne!

nicbtamtlicfecr Ceäf.
Die

ver deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 30. Juli . (W.B. Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Unter dem lähmenden Einfluß unserer auch' die Nacht
hindurch gesteigerten Wwehrwirkung blieb die Kamps-
tätigkeit der feindlichen Artillerie  an der
flandrischen Schlachtftont gestern bis zum 'Mittag gering.
Erst dann nahm sie wieder zu, ohne aber die Stärke und
Ausdehnung der Vortage zu erreichen.

S». der Kv ste und im Abschnitt von Hat fas bis
Wieltje  blieb der Feuerkampf  auch ' nachts heftig.
Mehrere gegen unsere Trichterlinien Vorstotzende Erkundnngs-
Mteilungen der Engländer wurden zurückgeworfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Chemin des dames  versuchte gestern die fran-

zöfische Führung  in 9 Kilometer breiter Front mit
mindestens 3 neu eingesetzten Divisionen wieder einen gro¬
ßen Angriff.

Nach Trommelfeuer brach morgens der Feind von
Cernh bis zum Winterberg bei Craonne  mehr¬
mals zum Sturm vor. Unsere kampfbewährten Divisionen
wiesen ihn durch Feuer und im Gegenstoß überall ab. Ein
oft bewährtes rheinisch- westfälisches Infanterie -Regiment
schlug allein 4 Angriffe zurück.

Abends erneuerte der Gegner südlich von A i l l e s nach
tagsüber andauerndem Vorbereitungsfeuer seine Angriffe
noch zweimal; auch diese Stöße scheitertew Schwere
Verluste  ohne jeden Erfolg sind das Kennzeichen der
Kampftage für die Franzosen.

In Luftkämpfen verloren  die Feinde 10 Flug¬
zeuge  Oberleutnam Mtter von T u t sche k schoß seinen
21. Gegner ab. ' «

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Front des Generalober st en

von Boehm - Ermolli.
Russische Kräfte halten die Höhen östlich des Grenz¬

flusses Zb ruc z, der an mehreren Stellen trotz heftigen
Widerstandes überschritten  und von unseren Divisio¬
nen auch südlich von Skala erreicht  wurde.

Ans dem Nordufer des D n j e str gewannen wir über
Korolowka  hinaus Gelände . Zwischen Dnjestr und
Pr .uth  zeigte der Feind von neuem erbitterte Gegen-
wehr,  wurde jedoch südwestlich von Zaleszczhki  durch
Angriff weiter zurückgedrängt.
Front d es Generalobersten Erzherzog Joseph.

Im Czeremosz  verteidigte der Gegner sich auf den
östlichen Uferhöhen. Unser A n g r i f f ist zwischenZ a l n sz e
und Wiznitz im Fortschreiten.

Im S u e z a w a - Tale dringen unsere Truppen aufSeiet in  vor.
Auch östlich des oberen Mo lda wa - Tales kamen wir

kämpfend vorwärts.
Heeresgruppe des Generalfeldmarsch 'alls

von Mackensen.
Erfolgreiche V o r stö ß e brachten uns nördlich von F o ck-

sani und an der Rimnicul - Mündung mehrere 100
Gefangene  ein.

Mazedonische Front . '
Nichts Wesentliches.

Der Erste 'Generalquartiermeister Ludendorsf.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  30 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Snfita - und beiderseits des Cafinu-Tales

scheuerten mehrere Angriffe des Feindes. In der Bukowina
gewannen wir bei Ueberwindung russischen Widerstandes weiter
an Boden. Bet Valeputna wurde der Tunnel-Stützpunkt ge¬
nommen, auswärts vno Fundul-Mollovi. 'Das Mollowa-Tal
ist überschritten. Nordöstlich von Kuth stehen die Verbündeten
am rechten Czeremocz-Ufer iw Kampf. Zwischen Pruth und
Dnjestr wurde der Feind erneut geworfen. Wir überschtttten
die Westgrenze der Bukowina. Honveds besetzten Zaleszczhki'
zwischen Skala und Husiathn, wo« das galizische Zbrncz-
Ufer gesäubett wurde. Wir erzwangen uns stellenweise den
Uebettritt auf russisches«Gebiet. Im Raume südlich von Brodh
stießen österreichisch-ungarische und deutsche Sturmtrupps mit
Erfolg in die feindlichen 'Gräben vor.

Italienischer und Balkan-Kriegsschauplatz: Unverändett.
Der bnlgarisch« amtliche Bericht.

Sofia,  29 . Juli . (W.B.) «Generalstabsbencht. Maze¬
donische Front:  An der ganzen Front schwaches Ar¬
tilleriefeuer, etwas lebhafter nur an gewissen Stellen . Er-,
kundunMunternehmungen, die für uns günstig verliefen, an ver¬
schiedenen Punkten d«er Front . Feindliche Kriegsschiffe be¬
schoffen dom Busen von Orsano aus unsere Stellungen an der



Straftamünbuttg . Sie wurden jedach durch unser Artillerie -.
feuer verjagt . — Rumänische Front:  Bei Mahmudia
und Tulcea Gewehrfeuer.

ver türkische amtliche veriM.
Konstantinopel,  29 . Juli . (W .B .) Amtlicher Bericht.

Ktaukasusfront:  An unserem rechten Flügel wurde ein
Vhirstotz einer 50 Mann starken Abteilung gegen unsere Posten
abgewiesen . — Sinaifront:  Am 27. Juli begann um
9,30 Uhn abends heftiges feindliches Artilleriefeuer gegen
unsere Gazafront , das eine Stunde lang andauerte . Um 10
Uhr ging feindliche Infanterie gegen die Mitte dieser Front
vor und drang kurze Zeit in unsere Stellung êin . Sie wurde
aber durch Gegenstoß vertrieben und ließ einige Tote in un¬
seren Gräben und ein Maschinengewehr in unserem Draht¬
hindernis zurück. An allen anderen Punkten wurden die An¬
griffe glatt abgewiesen . Gegen 11 Uhr abends herrschte wieder
Rühe . Am 03 . Juli war es verhältnismäßig ruhig an der Front.

vie amtlichen » «richte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 29 . Juli , nachmit¬

tags:  Tie Deutschen unternahmen gestern bei 'Einbruch der
Nacht westlich des "Gehöftes von Hurtebise auf einer Front von
600 Meter einen heftigen Angriff , der an der Tapferkeit unserer
Truppen zerschellte . Unsererseits führten wir heute bei Tages¬
anbruch zwischen Hurtebise und der Gegend südlich von La Bv-
velle eine Aktion aus . «Diese von unserer Infanterie mit
prächtigem Schneid durchgeführte Unternehmung ermöglichte
uns , an allen Posten vorzurücken , namentlich in der Gegend
des Denkmals von Hurtebise . In der Champagne führte der
Feind im Abschnitt Von Tahure einen starken Angriff aus , den
wir zurückwiesen. Auf dem linken Maasufer versuchten die
Deutschen nach heftiger Artillerievorbereitung die von uns
zwischen dem Walde von Avocourt und der Höhe 304 kürzlich
eroberten Gräben anzugreifen . Die Wirkung unseres Feuers
brachte den Feino zum Stehen und fügte ihm schwere Verluste
bei. Aus dem rechten User der Maas war einem feindlichen
Handstreich auf unsere Gräben im Osten von Monlinville
derselbe blutige Mißerfolg beschieden. Auf dem Rest der Front
war die Nacht verhältnismäßig ruhig . — Abends:  Tagsüber
war der Artilleriekampf in der Gegend zwischen Cerny und
Cvaonne sehr heftig . Um 3 Uhr nachmittags unternahmen die
Deutschen nach einer kurzen , aber sehr heftigen Beschießung
einen Angriff auf Hurtebise , der in unserem Artillerie - und
Jnfanteriefeuer völlig scheiterte . Lebhafte Artillerietätigkeit
auf dem linken Maasufer , besonders in der 'Gegend der Höhe
304 . Ruhiger Tag auf der übrigen Front.

Englischer Bericht  vom 29 . Juli , nachmittags:
Letzte Nacht führten wir an verschiedenen Punkten der Front
erfolgreiche Handstreiche aus . Streifunternehmungen im Norden
von Eperny , im Südosten von Avraincourt im Westen von
Kintaine -les -Croiselles und in detz Gegend von Fleuch er¬
laubten uns , dem Feind starke Verluste beizubringen und ihm
Gefangene und Maschinengewehre abzunehmen . Unsere Truppen
drangen trotz lebhaftem Widerstand in die deutschen Linien in
der Umgegend der Chemischest Fabrik von . Goeur ein . Sie
brachten dem Feinde schwere Verluste bei und erbeuteten 30 Ge¬
fangene , einen Grabenmörser und ein Maschinengewehr . An¬
dere britische Abteilungen , drangen in die feindlicheu Stell-
unoen in der Gegend von Ypern ein und kehrten mrt a4 Ge¬
fangenen uno zwei Maschinengewehren zurück. Deutsche Hand¬
streiche im Südosten von Messines scheiterten . — Abends:
Heute kein bedeutendes Ereignis zu melden . Dre Flieger-
töitiafeit war gestern sehr groß und dre Kämpfe dauerten ohne
Unterlaß fort . In der Nacht vom 07 . auf den 28. Julis bombar¬
dierten unsere Flieger wichtige Bahnhöfe und zwei feindliche
Flugplätze . Tagsüber führten sie mit «Erfolg eine Reihe von
Bombardierungsflügen sowie mehrere andere Fluge in Ver¬
bindung mit der Artillerie aus . Es wurden zahlreiche Aus¬
nahmen gemacht . 16 deutsche Flugzeuge wurden im Tramps
abgeschossen und 14 gezwungen , beschädigt zu landen . Außer¬
dem wurden zwei feindliche Ballons brennend zum Absturz
gebracht . 13 unserer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Russischer Bericht  vom 28 . Juli . Westfront:  Auf
der Front von der baltischen Küste bis zum Pripjet Geweht
feuer von Erkundnngsabteilungen und, Aufklärern . An der
qalizischen Front erwies sich die gegnerische Offensive wenig
bedeutend . In den Karpathen griff der 'Feind unsere Truppen,
in der Gegen -, östlich von Kjrli Bsäba an und drängte sie um
ein Geringes zurück. Rumänische Front : In der Rrchtung
sauf Kezdivasarheli setzten die rumänischen Truppen dre Ver¬
folgung des Feindes fort und : besetzten darauf am --7. vwli
eine Höhenlinie aus 5 Werst südwestlich des Dorfes Monestirno>
Kafstni , 'Dragoslävle -Beresci und die Hohen südöstlich des
letztgenannten Punktes . Die Rumänen erbeuteten eine semd-
liche -Batterie und machte Gefangene . In der Gegeud von Kala-
hnl drangen unsere Truppen gegen den Pntnaflup vor und
besetzten das Dorf Podüvle auf dem linken isiutzuler . —
Käukasüsfront : Feuergesecht . — Flugwesen : Feindliche -stng-
zeuge überflogen den Bahnhof Molodetschno und warfen fünf
Bomben auf ein Lazarettlager bei dem -Bahnhof ab. Eme
barmherzige Schwester , ein Krankenwärter und e:n Pfleger
wurden verletzt . In der Gegend südöstlich von Baranowiffchi
setzte eines unserer Flugzeuge ein feindliches in Brand.

Italienischer Bericht  vom 29 Juli : In der Nacht
vom 27. zum 28. Juli unternahmen feindliche Patrouillen,
die vom Le Sellü -Pstß in das San Pellegrino -Tal hinabge¬
stiegen waren , ekne Infanterie - und Maschinengewehroperation
gegen unsere Linie ; sie wurde von der Artillerie unterstützt.
Das rasche und wirksame Eingreifen unserer Maschinengewehre
trieb die Patrouille auseinander . Im Laufe des gestrigen
Tages machte sich die Tätigkeit der Artillerie zwischen Cr-
monico und Astach-Tale in den Alpen von Fiemme und
Fassa , am Rvmbon und auf dem Fqitirücken stärker fühlbar
-— Eines unserer großen Bombengeschwader unternahm gestern
Abend , begleitet -von Jagoslugzeugen , einen abermaligen An¬
griff auf die militärischen Anlagen in der Gegend von Jdria
unhd auf die Barackenlager im Tale des Chiapovano und warf
dort trotz ausgiebigem Abwehrfeuer etwa vier Tonnen stark
wirkender Sprengstoffe ab . Bei der Rückkehr griffen unsere
Geleitslugzeuge die zur Verfolgung aufgestiegenen zahlreichen
feindlichen Flugzeuge energisch an , schossen zwei davon ab
und kehrten unversehrt zu ihrem Geschwader zurück, das seinen
Standort wohlbehalten erreichte.

vom südöstlichen Urregsfchüupiatz.
Berlin,  30 . Juli . (W.B . Amtlich .) Der Kaiser

weilte an der littauischen Front  und besuchte die
Truppen , die ick heldenmütigem Ansharren die Anstürme
der gewaltigen russischen Truppenmassen abgewiesen haben:
die Sieger der Abwehrschlacht von Smorgon -Krewo . Seine
Majestät sprach den versammelten Divisionen den Dank des
Vaterlandes aus für die zähe Ausdauer und die glänzende
Tapferkeit , mit denen sie den immer sich erneuernden An¬
griffen des in ungeheurer Uebermacht nach gewaltigem Ar-

tilleriefeuer narbrechendew Feinds ' Trotz geboten und feine
Pläne Zunichte ' gemacht haben . Das Pommersche Land¬
weh rrrgi me nt  Ne ; 2 zeichne re .der oberste Kriegsherr
für seine hervorragende Haltung in vr.r Schlacht , in der es,
ungeachtet seiner Verluste allein dreAngriffevonvier-
zehn russischen Regimentern  zurückschlug , beson¬
ders aus , indem er sich zmttChef des Regiments machte -und
dem tapfere « : Truppenteil den königlichen Namenszug und
die Bezeichnung ,,Landwehr -Jnfanterlerölegi .ment König Wil¬
helm II." verlieh . Ter Rtgtmentskominanveur Oberstleut¬
nant von B asi cke erhielt den Orden .' „ Pz >ur fie merite ".
Diele der braven Kämpfer schielten das Eiserne Kreuz
aus der Hand chreS Kaisers . In Wilirrv hatte Seine Ma¬
jestät dem Gottesdienst beigewvchrrt.

Mächten ist feit dem Eintritt Amerika
Mur wieder gewachsen . Mer auch dieser
Vernichtung Deutschlands nickst herbeifüh
tenteregierungen werden trotz »er unge
die sie auf ihre Völker laden , trotz allem
kommt , ihren Zweck nicht erreich « /'

Der Arte, zvr ree.
Berlin,  29 . Juki . (W.B'-.- Amtlich )' Neue 15-Boots-

erfolge im Sperrge -biet um EnglarrÄ:
23 000 BruttoregMertonneb.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der englische
Dampfer „Conisto « : Water" (3738 to )' mit 6000 ta
Kohlen von Cardiff mich Archangelsk , ein vollbeladener
Frachtdampfer von etwa : 8000 to und das englische Fischer¬
fahrzeug „Loch Katrffire"  mit Fischen von den Färöern-
nach England.

Ter Chef des Admiralsckkbes der Marine.
H aag,  30 . Juli . Slmr 4. Juli hatte Reurör ein amt¬

liches amerikanisches Telegramm veröffentlicht , in dem mÄ
großer Ruhnrrederei von einem Angri .ff deutsch er Un¬
terseeboote (es sollen vier Unterseeboote gewesen sein )»
auf amerikanische Truppentransportfchiffe
gesprochen wurde , wobei die Amerikaner mit ungeheurem
Mut und noch mehr Geschnklichkeit die Unterseeboote ver¬
jagten und das eine oder andere versenkten , Rcün stellte
sich heraus , daß die ganze Erzählung vva Anfang , bis zu
Ende Schwindel  gewesen ist . Ter .Wewyork Herald"
hatte eine Unterredung mit dem Zensurchch George Creel,
dieser gab M , daß für den Vorfall eim Telegramm des
Mmirals Gleaves  vorlag „ das jedock», sehr unklar ge¬
wesen sei. Creel hat gemeinschaftlich mit dem Minister
Daniels und dem Admiral BensoL  das Telegramm
gelesen und dann die Veröffentlichung beschlossen . Tie Ver¬
öffentlichung geschah in der erwähnten Form am 4-. Juli,
dem Unabhängigkeitstage und hat in ganz , Amerika , den
Patriotismus heftig angefacht . Tie „ NewYork Times " suchte
die Sache einigermaßen zu lindern , indem , fie sagte ; daß
bei den Angriffen aus die Transportschiffe nur ein A- Boot
beteiligt war . Aber die „Associated Preß " erklärt , daß
überhaupt keine Torpedos gescchen und daß , auch keine U-
Boote in den : Grund gebohrt morden seien . . Tie „ N-üvpork
Times " fordert nun entrüstet die Entlassung Creels .,, .

Haag,  30 . Juli . Durch ein deutsches U-Bootc sind
sechs Scheveninger Fischerfahrzeuge verspchkt

Eine Stffmne Ser Berföhau^
Amsterdam,  30 . Juli . Ein Teil

scheu Presse vertritt die ' Anschauung , die"
wie die englische Presse die Friedensdebat«
bespricht , bezeigt , Satz auch in England die '
groß sei . In erster Linie wird die Aus
Ministers angeführt , die darauf hinweist,
Aufgabe darin bestehe , demjenigen Feinde , b.
Versöhnungsfrieden wünscht , deutlich zu zeig-
ierten ihn ebenfalls wünschen . Es dürfte ..
Alliierten bald veranlaßt werden , gemeinsam"
bedingungen bekannt , zu geben ;. Das „Ii
blad " meldet aus Laudon:  Nach den
englischen Blätter geht hervor , welche
man der Debatte im -Unterhause über die U ^
beimitzt . Man ist der Ansicht , daß eine neue'
Besprechung ! der Kriegsziele eingetreten sei.

China.
Haag ,̂ 30 . Juli . Die „Times " meldet aus

Hai : Eine Schaltung  zwischen dem nördliche
südlichen Teile Chinas  mit dem Yangp
Grenzlinie scheint nun unabwendbar . Sun - hat
det , daß die Macht der Zentralregierung in Peking
Er begab 'sich daher nach Kanton , wo er eine Liga
lichen und südwestlichen Provinzen zustande brin.
In Kwantung  ist eine - Proklamation erschienst
Weigerung der Provinz ausspricht , die Macht
rung oder die Beschlüsse der Regierung in Peking
kennen . Das Parlament in Kanton  soll
öffnet werden , aber es wird sich dann lediglich
misten zusammensetzen . Tie gemäßigteren Mitgli
in Peking verblieben . Einige größere Kriegs,
sich der Regierung in Kanton angeschlossen : die
Schiffe jedoch sind der Pekinger Regierung treu g.
Inzwischen erlassen die weniger aufgeregten Mtg
Kuo Min Tang (chinesische republikanische Partei)
iu Schanghai befinden , aufs neue Manifeste , in d.
Parlament verteidigt und Tuan -Tsch-i-jui angegriffi
Sie sandten ein Telegramm an die Alliierten und
Hilfe für den Kamps „gegen die Bestie des Mili:
In Wirklichkeit handelt es sich jedoch darum,
oder Kan ran den Vorrang haben soll.

Bern,  30 . Juli.
Südamerika.

Ter Agencia Stefan : zufolge
. . _ - rr ^ i handelt die Regierung der Vere  i ni .g t.eii,Staate
worden . Ter Vorfall verursacht ui Holland eine gpmffe i den südamerikanischen Republiken wegen Ankaufs)
Erregung , worüber jedoch die : Entrüstung nicht vergessen

-wird , die durch den abermaligen Eingriff der Engländer¬
in die niederlLidischen Hoheitsgewasser hervorgerufen wurde.
Ter „Haager . Nieuwe Courant " stellt fest, daß England,
statt sich sofort , beim ersten Vorfall zu entschuldigen und die
erbeuteten Schiffe frei zu lassen , nunmehr zum zweiten
Male die niederländischen Hohchitsgewässer verletzt , und das
Blatt fordert , die niederländische Marine .zu stärkerer Wach¬
samkeit auf.

Kopenhagen,  30 . IM .. (W.B .). Tie norwegische
Bark „Devöaon " ist auf der Reise von Busuas Aires nach
Kopenhagen , versenkt worden.

Bern,.  30 . Juli . (W .B .)' „Nouvelliste de Lyon " meldet
aus Vigo : Ter französische Dampfer „Asturiano"  lief
bei Kap FMsterre auf und sank sofort.

L o n d.o n , 28. Juli .. (W. B .) Reuteri -reldung . Ter ja¬
panische Btarineattachee teilt , mlt : Eine der . japanischen
Marine -ab teilungen im Mittelmeer,  die eng¬
lische TrcMSportdamPfer beglettete , sichtete am Nachmittag
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den Häfen Südamerikas befindlichen i n t er n sie rt em!
i sch e n Schiff e. Tie fünf in S a n t o s (Brasilien : i
i lichen deutschen Schiffe sollen zur Ausfahrt bereit sein.
’4s'ilien  will die Ausfuhr nach neutralen
1 dern  nach dem Muster Nordamerikas gleichfalls
- schränken.  Dieselbe Agentur bestätigt , daß sich in

d o r eine aufständische Bewegung  bemerkb « > ^
Die Regierung ordnete eine Verstärkung der Grenz!
an . Das Generalkonsulat von Ecuador in Genf st
der „Neuen Zürcher Zeitung ", es könne sich vietten
Ausstande von Feldarbeitern handeln ; jedenfalls rich
die Bewegung nicht gegen die angeblich deutschste'
Politik des Präsidenten M o r e n o. Ecuador , habe steck
ehrliche und korrekte. Neutralität im gegenwärtigen i r
bewahrt . tm'

Engl «r» d:
London,  30 . Juli . (W.B .) Reutermeldung , ich ^

längst abgehaltenen friedensfreundlachen Kr , U
des 22 . Juli ein feindliches - Tauchbooch  Währrnd eine - n zi n L ee ^ s wurde beschlossen , Räte von Vertreter
Einheit den Transport aus - der einen Teste vor einem An¬
griff schützte, machte die andere einen Angriff auf das Tauche
boot . Das Periskop wurde :-zerschmettert . Rach scharfer Ver¬
folgung , machte sie nochmals einen erfolgreichen Angriff
und zerstörte zweifellos ( ? ) das Tauchboot.

Bern,  30 , Juli . (W .B .) Dem „Mmps " zufolge ver¬
öffentlicht das Bureau „ Veritas " eine Aufstellung über die
Schiffsneubauten  vom Oktober 1918 bis April 1A7.
Nach dieser Aufstellung erbauten England  281 Schiffe,
Tainpfer und Segler , mit einem Gehalt von 680946 Brutto¬
registertonnen , die Bereinigten Staaten  150 Schiffe
mit 484 381 Tonnen , Holland  103 Schiffe mit 190 619
Tonnen , Japan  46 Schiffe mit 123,913 to , Frankreich
42 Schiffe mit 61 988 to , Italien  20 Schiffe mit 34 913
Tonnen , .Norwegen  24 Schiffe mit . 34 054 to , Däne¬
mark  20 Schiffe mit 26 &48 to , S chweden  26 Schiffe
mit 20 023 to , Spanien  7 Schiffe mit 4422 to » Chile
3 Schiffe mit 823 to , Rußland  5 Schiffe mit 750 to,
Portugal  3 Schiffe mit 216 to, insgesamt 728 Schiffe
mit einer Bruttotonnage von 1667 524 to . Der „Temps"
schreibt , die Neubauten glichen die Verluste durch Tauchboote
kaum aus . Er veröffentlicht keine Zahlen über die Neubau --
ten. in Deutschland , Oesterreich - Ungarn und der Türkei:

»

Arbeiter und Soldaten n a ch: r u s s i s che m Mustere  ^
richten . Einer dieser Räte versuchte Samstag nachmilt
der Bruderschaftskirche in South gate,  einer & , yu,
Londons , eine Versammlung abznhalten . Die Vordere ^
gen waren ganz im Geheimen getroffen worden , aber ^
verschiedene Gruppen , die vaterländische Kundgebungen ,«
anstalteten, ^ drangen nach einem Handgemenge mit der
jei unter Führung von Soldaten mit Fahnen in das ^
düude ein . Sie hielten eine vaterländische Versammluj ^
und zwangen die Abgeordneten des Rates , die RKiw
Hymne stehend anznhören . Als die Abgeordneten endli
Versammlung verließen , bewarf die Menge sie mit S4
Ein Mann flüchtete mit blutendem Gesicht in . einen A
wagen , aber Soldaten zerrten ihn hervor und mißhand m,
ihn ernstlich , bis die Polizei ihn retten konnte . M-i >e §
geordnete des russischen Arbeiter - und Soldateurates s« bei
an der Versammlung in Southgate reilnehmen , beg «
sich aber statt dessen nach Paris . Die Kirche ist im °lif
bei den Unruhen s ch che r beschädigt  worden . Z
Hagelten durch die Fenster auf die Teilnehmer . Ein Ä s b
rohr wurde abgerissen und überschüttete die BersaNv >s-
mit Wasser . Eine ähnliche Versammlung in G l a
toar gleichfalls durch Unruhen  gekennzeichnet . Die bt 1 n
Versammlung anwesenden Soldaten und Matrosen bei im
neten alle, ^ die den Frieden wünschten , als Verräter . >K
New C a st l e wurde ein Beschluß angenommen , deW>Schweizerisch -deutsches Handelsabkommen . ....o ..

Bern.  30 . Juli . Bundespräsident Schulthes und ! ^ . klifche Revolution begrüßt,  aber der Veck%
Bundesrat Ador  hielten vor schweizerischen Pressever - ? dev Beichluifes >agte , er sei nicht für den Frieden um
tretern einen Vortrag über die zunehmenden Schwierigkeiten > ^ !,a®e 3 ^ « Söhne an der Front und man ^
der wirtschaftlichen Lage der Schweiz . Die dringendste Tages - ! bie Kämpfenden mit allen Mitteln unterstützen . Eine i,
frage sei heute , das neue Handelsabkommen mit Deutsch - ( tere Entschließung , die die Versammlung der Arbeiter ' st
land . Der Bundesrat entschied , daß der Mschluß eines f Soldatenabgeordneten verpflichtete , für den Frieden zu f -
neuen Abkommens mit Deutschland wünschenswert sei . Die ’ ên , vcrurj achte eine Szene heftigster Unordnung.
Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen . Die Schweiz
könne sich nur durch Gewährung einer sehr bedeutenden An¬
leihe ein erhebliches Quantum Kohlen zu erträglichen Preisen
sichern.

Eine Schweizer Stimme zur Tlblehnuug der Friedens¬
resolution.

Bern,  30 . Juli . (W.B .) Zu der Ablehnung der F r i e -
densresolutivn  des englischen Unterhauses
schreibt das „Berner Tagblatt " vom 28. Juli : „Es zeigt sich
immer deutlicher , daß wir durch die Schuld Englands noch
lange 'keinen Frieden haben werden . Je größer die mili¬
tärischen Erfolge Deutschlands von Tag zu Tag werden,
desto 'mehr vergißt man in England und Frankreich die wahre
Lage . Die Formel vom Frieden ohne Entschiädigungen und
Eroberungen , 'die von Rußland  aufgestellt wurde , tvird
von England nicht akzeptiert . Der deutsche Reichstag , der
zutrauensvoll seine Friedensbereitschast ausgesprochen hat,
ist vom englischen Parlament vorläufig heimgeschickt worden.
Es ist gut , daß nun endlich Klarheit geschaffen worden ist,
und auch der letzte Neutrale weiß , wer dem Friedens-
schluß hindernd im Wege steht.  Den Entente-

öüne wurde von einer Abordnung Kölonialtruppen , die i« i[v
Nähe eine vaterländische Versammlung abgehalten M «b
gestürmt . Sie drangen unter Fahnenschwenken in dar « K
bände und warfen den Tisch um . Auf der Tribüne foW l \
regelrechter Kampf . Die Polizei war unfähig^ >ge.
Unruhe zu unterdrücken.  Die Versammlung »

Die Eingedrungenen sangen bi{| 0(fauseinandergetrieben.
tionalhhnme.

Amsterdam,  30 . Juli . (W.B .) Reuter bericht^
Swansea  Mer eine Nachmittagsversammlung vo» ft ;
Teilnehmern . Personen , die sich selbst als Soldaten b-i %
neten und Abgesandten aus allen Teilen von Wales . To
nach hätte die Versammlung dasselbe Schicksal gehabt in
tagszuvor die Versammlung in London und New Cwtl « ie s
Feindseligkeiten mit der Bevölkerung zu vermeiden , >8
viele Vertreter schon um 10 Uhr vormittags in der ^
sammlungshalle ein . Unmittelbar vor Beginn der ftty
sammlung strömte eine Menge von 2000 Personen , 1 Ion
musterte Seeleute und Soldaten an der Spitze , mR ttt,
wehenden Union Jack in die Halle und warf die Paz> ft»
nach kurzem aber hefttgem Kampfe hinaus , wobei die'
fisten mit den Treppenläuferstangen und die Angreifer ^
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Die Menge hielt dann eine patriotische j
"in der Halle ab.
hvichtigungsworte Lloyd Georges.

fr , Juli . Die kurze Note, die Herr R i b o t zum
'Pariser Ententekonferenz  veröffent-

!in Paris selbst eine ernste Enttäuschung hervor-
Denn Llohd George  selbst hat es für

den Vertretern der Pariser vorgestern früh
^Audienz zu gewähren und ihnen einen freund-

Portrag zu halten , bei dem er den Franzosen
* die tüchtigsten Leute der Welt zu sein, solange sie
idern Folge leisten. Die Franzosen haben selbst
, Anfang des Kriegis geleistet, daß sie vielleicht tri:
e bescheiden bemerkte, geneigt seien, die kolossalen
Englands  nicht im gebührenden Lichte zu
fand habe nicht nur eine große Armee geschaffen,
selbst in einer große Kriegstverkstatt umgewan-
man vom Ackerbau absehe, so gebe es in Eng-

, Betrieb mehr, der für die Privatwirtschaft
;Bezug auf die politische Lage gab Llohd George
, Rachrichten aus Rußland „ehrlich schlecht"
i man brauche deshalb noch nicht zu verzweifeln,

^Geschichtsschreiber, der Rußland kennt, habe einmal

Tie Aufnahme der deutschen FriedenSresolutio « .
Stockholm,  30 . Juli . Anläßlich der Krise und der

Friedensresolution des Reichstags schreibt „Djen" vom 17.
Juli : Die deutsche Arbeiterklasse  zeigt keine Ak-
tivität , doch ist es möglich daß die entstandene Krise, wenn
sie sich in die Länge ziehen sollte, dem Proletariat Bewegung
bringen wird. Möglicherweise werden dadurch die schlauen
Pläne des deutschen Bürgertums und die Berechnungen
Scheidemanns umgeworfen. Der Wunsch nach Erhaltung
des jetzigen Zustandes veranlaßt sichtlich alle Parteien zu
gegenseitigen raschen Zugeständnissen. Nur so kann man sich
erklären, daß Kaiser Wilhelm das preußische Wahl¬
recht  geopfert hat. Schon dieses Zugeständnis hat für
Deutschland die Bedeutung einer sehr großen Umwälzung.
Indessen kann sich der Einfluß der Wahlrechtsreform erst
nach den nächsten Wahlen bemerkbar machen; si.e wird da¬
her im Augenblick den Gang der Außenpolitik nicht ändern.
Für die Friedensfrage  sind die Wechselbeziehungen
zwischen Kaiser, Bundesrat und Reichstag bedeutungsvoll.
Im Bunde mit den Reaktionären spielt der Kaiser in dieser
Hinsicht ein feines Spiel , indem er nämlich als König von
Preußen in der wundesten Frage , der des Wahlrechts, nach-
gibt, festigt sich nur noch seine Stellung als Deutscher Kaiser.
Die Ersetzung Bethmanns durch den Bürokraten Michaelis

Rußland gehe es immer besser, als man erwarte , bedeutet einen Sieg der Annektionisten.  Der Wider-_ SiMrto tTt h(nrr trrVitertnett vis Dt t äii = tz rva ✓. . . ' a_ a c«,iwqe faßte seine Rede in dem tröstenden Wort zu
das Schicksal der Welt von dem fortgesetzten

stand gegen den Parlamentarismus hat auch seine Stütze im
m — - ' • . , Bundesrat , dessen dezentralistische Tendenz durch die Stär-
rbeiten Englands und Frankreichs abhange. Das ^ seiner Richtung nach, dezentralistischen Reichstags

des Debats" ist bis jetzt das einzige französische > bedroht würde Die Geaner von Annektionisten schieben die
offen zugesteht, daß die über die Konferenz der-

v, Note in ihrer unbestimmten allgemeinen Fassung
?üaend  ist. Die Ankündigung einer Fortsetzung der
“naen zwischen den beteiligten Ententevertretern
»don  ist für dieses Blatt ein Beweis, daß ein Ein-

über die Balkanpolitik, insbesondere über Grie-
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bedroht würde. Die Gegner von Annektionisten schieben
Friedensformel auf der Grundlage des Status quo in den
Vordergrund . Die Resolution weist alle für Deutschland
gefährlichen finanziellen Gewaltmaßregeln und eine wirt¬
schaftliche Isolierung nach dem Kriege zurück und fordert
Freiheit der Meere ; sie übergeht die polnische und elsaß-
lothringische Frage , aber der Geist der Resolution ist derart,

, . - ■ r . ^ , daß er die Möglichkeit von Friedensverhand-
einem etwas geheimnisvollen Leitartikeln gegen das , [u eröffnet.  Sie erklärt offen, daß Deutschland
..ss-b»n eines unbegrenzten Philhellenismus . Er ! E^oherungsziele verfolgt, daß der Reichstag einem Frie¬

den zustrebt, der auf Verständnis und Freundschaft zwischen
den Völkern gegründet ist. Die Annahme dieser Resolution
im Reichstage bedeutet einen starken Sieg der Frie¬
den ssache  und beweist die Bereitwilligkeit des deutschen
Volkes, auf dem Friedenskongreß nichtalsSieger  gegen-

Churchill will die Preußen besiegen. | über Besiegten, sondern als Gleicher  unier Gleichen aus-
ndon,  30. Juli . (W.B.) -Reutermeldung . Bei einer ^ zutreten.

Dundee  sagte der Munitionsminister Chur- - Die WiedcreinführMg der Todesstrafe,
ächftes Jahr werden wir Granaten , Geschütze, Tanks < Kopenhagen,  30 . Jul !. (T.U.) Wie eine Draht-

-zeuge in noch nicht dagewesenen Mengen haben. Wir . Petersburg  ergänzend meldet, wird die
l kämpfen, und werden den Preis , den unsere Soldaten > jjojt j>er vorläufigen Regierung wieder eingeführte Todes-
1 gewonnen haben, nicht bei Seite werfen in einem , &urĉ Erschießen ausgeübt, und zwar in Fällen des
ick, da wir ihn ergreifen können. Wir kämpfen nicht . Hochverrats, des Üeberlaufs zum Feinde, der Fahnenflucht an
Beute willen oder aus Rache, aber wir wollen  x . Front . Anstiftung zur Meuterei u. a. Das Todesurteil

noch nicht erreicht  ist . Der „Temps" wendet
änem etwas geheimnisvollen Leitartikels gegen
Kleben eines unbegrenzten Philhellenismus,

on den Griechen, daß sie selbst zugreifen, um zu er-
ppa  sie verlangen, und gibt zugleich der Türkei und

die Versicherung, daß die Entente niemals ihren
Bestrebungen mit Uebelwollen begegnen würde,

ksich von den Zentralmächten trennen.

reußen entscheidend schlagen.  Wir werden
en, bis wir einen unverkennbaren Sieg errungen ha-
zur Folge haben wird, daß das deutsche Volk alles

in sein Regierungsshstem und seine Regierenden
Wir werden unsere Verpflichtungen gegen-

unseren Verbündeten  halten . Wir wollen

wird" von einem besonderen Gerichtshof gefällt, der aus 3
Offizieren und 3 Gemeinen zusammengesetzt ist, wobei die
Gemeinen den Vorsitzenden wählen.
- Besetzung von Alexandrow durch die Engländer.

- - , Wien,  30 . Juli . (T.U.) Tie Wiener „Allgemeine
bestimmten unverkennbaren Sieg für die Prinzipien J Zeitung" meldet aus Budapest, den russischen radikalen Blät-

beniettbär̂ "N für die wir kämpfen. Wir wollen nicht mehr, ' tern ^ ^lge , haben die Engländer  den wichtigen Hafen
der GreW il  wollen auch nicht weniger." l an der Murmanküste Alexandrow befestigt und de¬

in. Genf sch Frankreich . ' ' ' ' , setzt . 2 große Truppentransporte wurden in Alexandrow
sich vielleicht H„ mor im Kriege . " i einquartiert.«nfalls riqtt i

27. Juli . Ein Lyoner Blatt erzählt ein hüb-
,^ -iei) ienteuer, das der in Bordeaux erscheinenden„France" : (IHtttillWIÖtll.
nwärtiaen I * N- Der Parissey „Gaülois" veröffentlicht regel- [ München,  30 . Juli . Ter Reichskanzler D r. Micha

humoristische Note zu den politischen Ereignissen b ^lis ist gestern Abend, begleitet von den Unterstaatssekretären
Wangen des Tages. In einer der letzten dieser Phanta - ? Bumm und  Oberleutnant von Plittwitz  in München
°r eine Reihe „Mricher Telegramme" erfunden, in ; eingetroffen. 'Geistern Abend folgte der Kanzler einer Ein-

leldung. U die tjan der französischen Regierungspresse so heiß j Ladung des preußischen Gesandten zum Abendessen. — Heute
lachen SU> »Abdankung des deutschen Kaisers  als Tat - v Mrmittag wird der Kanzler mit dem Grafen Hertling
“ (ro - i ^ nbclt  wurde . Es handelt sich um eine Verspottung ; konferieren und darauf von König Ludwig  in Audienz em-
f Ätt ! et« wannten Jnsormationspresie, die mit folgender Nach- k psangen. Um, 1 Uhr sindet zu Ehren des' Kanzlers beim König
tag uactznuw Amtlich. (Wolfs). Seine Majestät der Kaiser \ ein  Frühstück statt, bei dem auch hie am bayerischen Hofe
'. e® [ Mnsien des Kronprinzen abgedankt. Der Feldmarschall | bealaubiqtenGesandten von Sachsen, Wütttemberg und Baden
weJ )Ctä“ löenburg ist mit der Erledigung der laufenden Ge- - gxiaden sind
undwünm-n wirden." Der Pariser Berichterstatter der s Wien, '30 . IM . (W.B.) Aus dem Kriegspressequartier

* >- telegraphrette die,e Nachricht an fern Blatt , das sie r wird gemeldet: Der Kaiser  richtete an den Chef des östrr-
hrnJin bal und bei der Präfektur anfragte, M sie sie per- l leichisch-ungarischen Generalstabes, Frhrn . Arz v. Strau-
Kernylnmlä ^ k°une. Der Präfekt war deratt entzückt ob die- ! ßenburg,  nachstehendes Handschreiben: „Lieber General der
. '»Nachricht, daß er sie selbst am schwarzen Brett der ) Infanterie Freiherr von Arzl Seit Sie nach erfolgreicher
oneten endlä ^ uls amtlich!e Nachricht ahschlagen ließ. J Führung von Heeres körpern auf Ihrem gegenwärtigen Posten

sie mit si » ^ »t 'i f stehen, hat sich mein in Sie 'gesetztes Vertrauen vertieft, haben
in einen $ ' 5 " f Sie das der gesamten bewaffneten Macht sich erworben und

ind mißh-n» «bürg.  30 . Juli . Aus dem Kaukasus sind be- ^ in glücklicher Harmonie mit den verbündeten Heeresleitungen
onnte. «iei - Nachrichten eingetroffen. Täbris , Tiflis  und t die jüngsten schönen Erfolge meiner braven Truppen vorbe
wtenrales st befinden sich in den Händen der Maximali  st en. ) reitet . Dankbar Ihrer Verdienste gedenkend Perleche ich Ihnen
nehmen, beg ij Mehrzahl der kaukasischen Garnisonen ist zu den \ das Militärverdienstkreuzder ersten Klasse mit 'der Kttegsdeko-
he ist intl Uten livergcq.uigen. Zwei Drittel der Eisenbahnen l ration und Schwertern. Karl ."
worden. J *et; Betrieb eingestellt. Die meisten Bauern weigern

Mannheim,  30 . Juli . Heute Nacht gab der Schlosser
Hernrich Hausdörfer  vor dem Vereinshause der Badischen

rer. Ein ÄW.Getreide der neuen Ernte an die Intendantur der
)ie Persaw« ^ Armee 'zu lieiern . Von den Fronten treffen ganze
1 in Glas «>Nen von Deserteuren ein, die von den kleinen

DieM Ittnb Städten Besitz nehmen. Kcrenskij hat die
Matrosen b« «mtildung der Kaukasus-Armee angeordnet. In der > Anilin- Mb Soda fab rik auf den Aufseher Bohrer einen
's Verräter. >Kar  s wurde der ganze dort garnisonierte Flieger- l Revolverschuß ab, der diesen schwer verletzte. Die Frau 'des
wmmen, dä >* meuternden Truppen vernichtet. Der Artillerie - ; Hausdörfer erhielt darauf von ihrem Manne ebenfalls zwei >
der der VerWFestung wurde wegen dieser Vorfälle seines Postens ) Schüsse. Ins Herz getroffen, sank sie tot zu Boden. Haus- ;
Zrieden uni Auch in Chiwa  wurde erneut gekämpft; die j Dörfer mißhandelte dann in seiner Wohnung seine beiden zu •
; und man! Verbindungen dorthin sind unterbrochen. Die im '■ Bette liegenden Kinder und gab foif das einö Kind einen j
ätzen. Ein- tz und auf der Krim ausgebrochene Pest nimmt in- ! Schuß ab; es wurde heute Morgen tot in seinem Bette auf- f
er Arbeiter« «r herrschenden Desorganisation und des starken s gefundcin. Der Täter stellte sich heute der Polizei. Tie Ur- -
Frieden zu ^ au Lazaretten und Medizinern  ein ge- fache der Tat ist noch nicht bekannt.

»nung. Di- f Ausbreitung an. ! B » chum,  30 . Juli . Auf der der Bochumer Bergwerks- ;
euppen, die< sel,  30 . Juli . Die Korrespondenten der „Morning - ^ aktiengesellschäft gchörigen Zeche „Präsident " hat sich eine'
^gehalten »d der „Times" melden aus Petersburg:  Der ) MgenschweweExplosion  infolge schlagender Wetter er- k
nken in »Rückzug der Russen aus der Bukowina und Czerno- i eignet, der leider eine große Anzahl von Bergleuten zum Opfer I
kribüne folgu1 die rumänische Regierung veranlaßt , alle Vor- l gefalllen ist. Das Unglück dessen Ursache noch nicht aufge- 1
unfäh ig 'gen für die Verlegung der rumänischen Behörden aus I klärt ist, geschah' in der zweiten westlichen Abteilung, in der ;

sammlung - -nach Kischinew  zu treffen. z 47 Bergleute beschäftigt waren. Bis heute Mittag 13 Uhr -
i sangen d̂ dckholm,  30 . Juli . Die Sorjet -Depeschen melden: ; waren 15 Bergleute geborgen, davon sechs als Leichen. Die -

- " " neun verletzten Bergleute wurden ins Krankenhaus gebracht- ;
Die Arbeiten für dhe Rettung der noch in der Grübe befind¬
lichen Verunglücktenwerden eifrigst betrieben. Die Sttecke
ist jetzt schlagwetterfrei- Man hofft in etwa einer Stunde
sänftliche Knappen ans' dev von dem »Unglück betroffenen
Abteilung bergen zu können. - .

Bern,  29 . Juli . (W.'B.) Der „Temps" meldet: Ein
Granatlager in Mitry -Claye, Departement Seine et Marne,
flog in der Nacht vom 25. zun- '38. Juli in die Kuft. 'Ein
benachbartes Raketenlager ist in Gefahr. Der Brand brach
schiqA vor drei Tagen aus . Das Aebergreifen des Brandes ans
ein Barackenlager konnte trotz der Bemühungen der Pariser
Feuerwehr nicht verhindett werden. Der Feuerschein der Ex¬
plosion wurde in dem 25 Kilometer entfernten Paris wahrge¬
nommen.

. ^ Minister Efrem  0 w, der sozialistische Minister
iter bericĥ h 0 w und der Vizepremierminister N e kr a s0 w
unlung von 1 die radikal-demokratischeFortschrittspartei in der
Soldaten oq Ng, Die neue Regierung wird aus je 5 Bürgern
'u Wales. »ovjet -Vertretern bestehen. Die von Martoff ge-
cksal ge Hab’ Opposition gegen den Arbeiterrat stehende Jntcr-
New Castle i- fordert zu entschiedenem festem Widerstand und zur
»ermeiden, W der Disziplin auf, da die Revolution und die

wte in Gefahr seien. Mit Kerenskijs  Zustim-
fendet die Executiv-Kommission des allrussischen
vgresses und der Bauernräte 70 Kommissare an
tzarmeen. Tereschtschenko  kündigte eine starke

g der gegenrevolutionären Besttebungen an. Die
wurde geschlossen und der Vorsitzend der Jnva-
isation verhaftet.

ags in der
ieginn der
Personen,
Spitze, mit.
rf die Paf
wobei die

ie Angrei!

Lokales.
— Am 31. Juli 1917 ist eine Nachtragsvekannt«

m a chu n g Nr W. M . 997/5. 17. K.R .A. zu der Bekanntmachung
vom 31. Adai 1916, betreffend Bestandserhebung von tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ra¬
mie, Hanf, Jute >und daraus hergestellten Garnen und Seil,
fäden, Nr. W. M. 57/4. 16. K.R .A. veröffentlicht worden, welche
die Meldepflicht des 8 2 der Bekanntmachung Nr. W. M.
57/4. 16. K.R.A. auch auf T ie r h a a r e j ed e r A r t sowie aus
Abschnitte , Abgän e und Abfälle  jeder Art von Wofl-
fellen, Haarfellen und Pelzen ausdehnt. Die von der Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände unterliegen der Meldepflicht
in der in den amttichen Meldescheinen vorgesehenen Einteilung.
Diele Nachtragsbekauntmachungtritt mit dem 31. Juli 1917
in Kraftmnd ist im Amtlichen Teil dieses Blattes einzusehen.

— Bestimmungen über den Handel mit Leb¬
ens - und Futtermitteln und zur Bekämpfnns
des Kettenhandels.  Der Reichskanzler hat einige er¬
gänzende Bestimmungen zur Verordnung über den Handel
mit Lebens- und Futtermitteln und zur Bekämpfung des
Kettenhandels vom 24. Juni 1916 (R.-G.-Bl. S . 581) erlassen.
Durch sie wird zunächst den zum Handel mit Lebens-' und
FMermitteln zugelaffenen Händlern die Verpflichtung auf¬
erlegt, auf schriftlichen und gedruckten Mitteilungen , die sie
im geschäftlichen Verkehr versenden, den Tag der Zulapung
sowie die Stelle zu vermerken, die sie zugelassen hat. Diese
Mrschrift, die bereits in einigen Landesteilen in Geltung
war, und jetzt aus das ganze Reichsgebiet erstreckt ist, soll eine
wirksamere Kontrolle der nicht zugelaffenen Händler ermöglichen
und insbesondere dazu beitragen, diese von dem 'Geschäfts¬
verkehr mit Kommunalverbänden und sonstigen behötdlichen
Großverbrauchernsicherer auszuschiließen, als dies' bisher mög¬
lich gewesen war. Eine wettere Besttmmnng dehnt die Ge-
nehmigungspsiicht für Zeitungsanzeigen in 8 12 der Ver¬
ordnung auch auf Anzeigen aus , in denen Rezepte zur Her¬
stellung von Ersatznahrungsmttteln und Ersatzsnttermitteln an-
oeboten werden, »a diese in letzter Zeit in bedenklichem
Umfange zugenommen haben. Endlich ist jetzt, um eine fühl¬
bare Lücke auszuMen , wie in säst Ellen neueren kriegswirt¬
schaftliche Verordnungen allgemein bei 'Zuwiderhandlung geg¬
en die Verordnung neben der Strafe auch die Einziehung

| der Gegenstände für zulässig erklätt , auf die sich die Zuwider-
i Handlung bezieht.
\ — Bahnhofs - Umbau.  Wegen der ungültigen und
' unzureichenden Berkehrsverhältnisse ans unserem Personen¬

bahnhof, insbesondere wegen der engen Bahnsteige und der
häßlichen halsbrecherischen hölzernen Geleise-Ueberfuhrung
hatte der Magisttat , anschließend an die Stellungnahme der

k Stadtverordneten -Versammlung zu dieser Frage , sich an die
| König!. Eisenbahn-Direktion Frankfurt a. M. gewandt. Mtt

Datum vom 23. Juli kam darauf von dort folgendes schrer-
ben an den Magisttat : „Wie uns bekannt geworden ist.
sind Klagen über den derzeitigen Zustand des Bahnhofs laut
geworden. Da es sich, wie aus per ganzen Bauanlage er¬
sichtlich ist, um eine vorübergehende Anlage  han¬
delt, wie sie unter dem Zwang der Kriegsverhältmsse nicht
besser geschaffen werden konnte, können wir die Klagen
als begründet nicht anerkennen.  Bei vielen an¬
deren Bahnhofsumbauten — wir nennen Ihnen Höchst a.
M — mußten ähnliche, ja noch weniger günsttge Anlagen
geschaffen werden und die Bevölkerung hat sich»in der Ein¬
sicht, daß die derzeitigen Verhältnisse auch un¬
gewöhnliche Anlagen rechtfertigen,  mit den ge-

f nossenen Maßnahmen abgesunden. Gleich»es dürfen wir
i wohl auch von dort erhoffen und bitten ergebenst in dixsem
«' Sinne zu wirken. Die endgültige Anlage  erhält emen
»Personen - Tunnel und breitere Bahn  st ei  ge.
( Nach Eintritt günstigerer Verhältnisse wird der entwur, - -
' mäßigen Ausführung des Umbaues wieder näher getreten

werden" — Wenn wir auch nicht der Meinung find , daß
die Klagen über die gewählte Art der Ausführung unserer
„vorübergehenden Anlage" der Begründung entbehren, so
freueir wir uns doch der amttichen Feststellung, daß auf un-
serm Bahnhof eine „ungewöhnliche" Anlage geschaffen wurde,
die alsbald nach Eintritt günsttgerer Verhältnisse einer
arideren endgültigen Umgestaltung mit Personen - Un-

S terfuhruug und breiteren Bahnsteigen  weichen
* soll. Hoffen wir Mo auf bessere Zeiten ! Hoffentlich danertsi nicht allzulange, bis die Worte zu Taten werden!

— Verwendung von Lupinensamen.  In neue-
j rer Zeit findet Lupinensamen zur Herstellung von Nahrungs-
; und Genußmitteln Verwendung. Nach vorheriger sachge-
) mäßer Entbitterung des Samens sind dagegen keine Bedenken
| geltend zu machen. Es muß aber davor gewarnt werden,
k Lupinensamen in unentbittertem Zustande zu verwenden,
j, da sonst leicht gesundhettliche Störungen eintreten können,
i Uebrigens darf Lupinensamen nicht frei gehandelt, soiidern
' nur durch die Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirts
i abgesetzt weiden. Soweit die Lupinen nicht als Futtermittel
I Verwendung finden, werden sie nach Anweisung des Kriegs-
{ ernährungsamts von der Bezugsvereinigung den berechtig-
r ten Stellen zur Weiterleitung an -d»ie mit der Verarbeitung
t zu Nahrungs - und Genußmitteln zu betrauenden Betriebe
> zur Verfügung gestellt werden.

?rovi ^ L aiftä nacfrfcarlcfcaft.
Se ^ s Helden,  31 . Juli . Dem Musketier Gustav

Di ehl von hiev, zur Zeit verwundet in einem Reservelazarett,
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse  verliehen.

W e i l b u r g , 30. Juli . Von unseren Glocken sind nun
auch zwei von ihrem hohen Standpunkt herabgestiegen, um
das ihre zur Wahrung des Vaterlandes - vor Knechtschaft
und Schmach beizutragen. Tie Betglocke und die Toten¬
glockeh»at das Schicksal getroffen. Beide im Jahre 1708 ge¬
gossen, hat die Totenglocke das stattliche Gewicht von 16
Zentner und die Betglocke mit 13 Zentnern gibt ihr auch
nicht viel nach. Beide Glocken führen das Herzog!, nas-
sauische Wappen. Ter große Umfang des Schallrandes er¬
möglichte kein Heräblassen durch die Oeffnung des unteren
Turmgewölbes. Dachdeckermeisler Bausch und Sohn, die die
Wnahme ausführten , brachten die Glocken daher aus dem
zweiten Fenster des Turmes in etwa 20 Meter Höhe, von
wo sie einfach auf unterlegte Bretter auf den Markt herab¬
gestürzt wurden. Trotz des Gewichtes und der Fallhöhe
kamen die Glocken unversehrt unten an. An der Aufschlag¬
stelle ist das Pflaster des Marktes durch die Wucht des Falles
ausgerissen, als wenn eine Granate eingeschlageu wäre.

u. Limburg,  30 . Juli . Tie Lieferungsgenossenschafv
für das Schneidergewerbe der Kreise Limburg, Ober und
Unterlahn, Ober- und Unterwesterwald, Westerburg, Till
und Biedenkopf hielten gestern eine Vorstands- und Aufsichts¬
ratssitzung ab, welcher der Vertreter der Handwerkskammer,
Syndikus Schröder-Wiesbaden, beiwohnte. Obermeister Neu¬
ser-Limburg gab einen Ueberblick über die im Schneider¬
handwerk herrschenden Materialmangel und beantragte , zu
deren Behebung den Anschluß der Genossenschaft an die
Zentralvertäufsstelle deutscher Schneider-Rohstofs-Genossen-



> it.

Ö n zu Berlin zu beschließen. Durch den Anschlußes im Kriege möglich sein, Stoffe , Zutaten , Nährmittel
usw. zu angemessenen Preisen zu erhalten . Der Antrag
wurde durch Syndikus Schröder dringend geraten. Nach
sehr lebhafter Debatte wurde der Anschluß an den Ver¬
band für Handwerk un Gewerbe im Krdeise Limburg ab¬
gelehnt.

A u r i n g e n , 30. Juli . Schon wiederholt sind in der
hiesigen Gegend Kartoffeln von den Aeckern gestohlen wor¬
den. Gestern hat inan endlich zwei Herren aus Wiesbaden
auf frischer Tat erwischt. Diese kamen mit dem Frühzuge
auf der hiesigen Haltestelle an und begaben sich sofort aus
den Acker des Rottenführers B. „zur Kartoffelernte ". Ter
Besitzer des Ackers, der auf der Strecke arbeitet und die
Leute schon wiederholt mit leeren Rucksäcken hatte ankom-
men und mit gefüllten hatte abfahren sehen, eilte ihnen
nach und traf sie mitten in der Arbeit, doch entkamen sie
mit der Beute in dem nahen Wald. Zum Neunuhrzug
erschienen sie, wie erwartet , wieder mit schwerer Last am
Bahnhof, wo ihnen die Beute von zusammen 128 Pfund
abgenommen werden konnte. Ten zweiten Teil ihrer Ar¬
beit hatten sie jedenfalls in Wildsachsen verrichtet. Sie
sind erkannt und werden ihrer wohlverdienten Strafe nicht
entgehen.

Höchst 'a. M., 30. Juli . In den Farbwerken trug sich
sich ein Betriebsunfall  zu , dem leider vier Menschen¬
leben 'zum Opfer fielen.

C a mb erg,  30 . Juli . Vorgestern abend ver u n-
u n g l ü ckt e ans der Strecke zwischen Niederselters und
Camberg der Lokomotivführer des von Limburg nach Nie¬
dernhausen fahrenden Zuges dadurch, daß er sich zum Ueber-
schauen der Strecke zu weit hinausgebogen hatte und dabei

Ctterariscbes.
Kriegsgefangcn bei der Jungfrau von Or¬

leans.  Don Sepp Spannmacher.  Verlag August Scherl
G. m. b. H., Berlin , Preis 1 Mk. Ein Zug bayerischer
Gemütlichkeitgeht durch dies Buch, so daß es vergnüglicher
zu lesen ist, als man nach dem Worte „Kriegsgefangen"
annehmen sollte. Wer aber nun etwa der Meinung war,
daß unsere Gefangenen es in Frankreich durchweg gut haben,
wird durch das Buch doch vom Gegenteil überzeugt werden.
Wenn die Deutschen im Lager Orelans nicht so unver¬
zagte, tüchtige, in ihrem Humor gar nicht totzukriegende
Kerle gewesen wären, so hätten sie das dortige Leben nicht
durchgehalten. Ter Verfasser beklagt sich weniger über Bos¬
heiten und Feindseligkeiten als über den unerhörten Schlen¬
drian in allen Dingen und den gänzlichen Mangel an den
erforderlichen Einrichtungen. Die .Zustände im Zeltlager
Orleans spotten jeder Beschreibung, der unablässige Herbst¬
regen macht den Lagerplatz zum grundlosen Morast, die
Zelte bieten keinerlei Schutz gegen Nässe und Wind. Kein
Wunder, daß schlimmer Rheumatismus und andere böse
Krankheiten im Lager an der Tagesordnung sind. Als die
ersehnten Holzbaracken endlich anlonnnen, müssen schon die
Deutschen mit ihrem unheimlichen Organisationstalent die
Sache selbst in die Hand nehmen, damit Ordnung in den
Wirrwarr gebracht wird. Mit einem oft ingriminigen Galgen¬
humor wird das alles erzählt , und die Charakterzeichnung
der Herren Franzosen ist nicht gerade sehr schmeichelhaft.
In seinem Streben nach Gerechtigkeit erscheinen sie dem
Verfasser bestenfalls als große Kinder, die man nicht allzu
ernst nehmen darf . Das traurigste Kapitel im Lagerleben
bildete die ärztliche „Fürsorge", die sich durch erschrecken¬
den Mangel an Wissen und Wollen auszeichnete. Bei bic

VattMnWn HilfM,
zur

mit dem Kov-f aeaen einen Rrückenvseiler stieb 'SVr «Ipt- uu «hu  auszerafliele . -sei ore-
unglückte wû de bewußtlos ins Krankenhaus nach Bamberg fCt  Äderung wandelt sich des Erzählers gemütlicher Hu-
gebracht.

Niederlahn st ein,  30. Juli . Das weinfrohe Niedcr-
lahnstein hat sich auch jetzt noch im Anfang des vierten
Kriegsjahres den Humor bewahrt und beweist dies bei der
Herausgabe seines Kriegsgeldes. Me städtischen 50-Pfennig°
scheine zeigen auf der Vorderseite eine hübsche Ansicht, die
links von einem prächtiger Schinken und rechts von Weißen
Rüben flankiert wird. Die ganze übrige Fläche ist mit einem
feinen Retz aus lauter Halbkreisen bedeckt, die in Haarschrift
die Worte tragen : „Stadtgemeinde Niederlahnstein". Nur
in dem Halbkreis über dem Schinken stehen die Worte:
„O zarte Sehnsucht, süßes Hoffen!" und über den Kohl¬
rüben liest man : „So leben wir , so leben wir alle Tage !"

Heidelberg,  30 . Juli . Der Seismograph der König¬
stuhlsternwarte verzeichnete am Nachmittag des 29. Juli
ein fernes Erdbeben,  das hier etwa 4.32 Uhr einsetzte
und 4.38 Uhr seine größte Bewegung zeigte. Ihm folgte in
der Nacht ein kräftigeres Erdbeben, das 12.12 Uhr ein¬
setzte. Seine langen Wellen kamen 12.48 Uhr. Die Be-

mor in zornige Bitterkeit und wird zur scharfen Satire auf
das „ritterliche" Frankreich, das an der Spitze der Zi¬
vilisation marschiert. Es war eine schwere Zeit, die der
Verfasser, der nun als Ausgetauschter in der Schweiz lebt,
unter dem Schutze der Jungfrau von Orleans verbracht hat.
Aber seine Schilderungen find wieder ein Beweis von der
kernigen Tüchtigkeit des deutschen Wesens und bestärken
uns in der Zuversicht: ein rechter deutscher Kerl läßt sich
auch im Elend der Kriegsgefangenschaft nicht unterkriegen.
Wir sind selbst da die Stärkeren!

Crvmpton , U. 41, der zweite „Baralong" -FaN.
1 Mark. Verlag August Scherl, G. ms b. sH„ Berlin. Mit
tiefster Entrüstung haben wir im November vorigen Jahres
die Kunde von dem zweiten „ Baralong-Fall", der heim¬
tückischen Vernichtung unseres „U. 41" und der schmählichen
Behandlung seiner beiden Ueberlebenden, vernommen. Ein
Jahr lang hatte England es verstauben, das Geheimnis zu be¬
wahren, indem es den unliebsamen Hauptzeugen seines Ver-

W000̂ Kilo2 ? Enti7 2,30 Uf)r- *£r ,Sf rb bÜtfte in Über ! todfdwS
0 Entfernung zu suchen sein. . J nach der Schweiz entlassener Offiziere die Sache ruchbar ge-

^ ®l"0ir r Xt em a b ' ! worden war, zog England es vor, dem Schwerverwundetendieö x(X n b auggebrodjen. Die f)x toutfrc gemeinsam mit 1 Xcittitfi ircttocnbioe uttb Bieber toüreittikilteite
bem hiesigen Militärkommando des Brandes in anhaltender ZchLLftntL wcht Liter TSZ  Lnlrzähtt

^erntet)tet i CllMpton selber ausführlich über die letzte Fahrt und den
Untergang von U. 41 und sein 'Gefangenenleben in Feindes-,
land. Man merkt den schmucklos und knapp geformten Sätzen

die ganze Nacht währender Löscharbeit Herr,
wurden ungefähr 800 Geviertmeter Fläche.

Aufforderung des Kriegsamts „
Meldung gemäß § 7, Abs. 2 des Gesetzes
ländischen Hilfsdienst.

Hilfsdien st Pflichtige  werden »M
bei Militärbehörden und Zivilverd?
im besetzten Gebiet  für folgende Besz
gesucht:

Gerichtsdienst, Post- und Telegravhendiend
und Hilfsschreiber, Botendienst, technischer sw
dienst, Eisenbahndienst, Bäcker und Schlächter
jeder Art, land- und forstwirtschaftlicher Ar '
derer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger
Wärter, Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gesa'
fängnisbewachung), Krankenpflege.

Hilfsdienstpflichtige mit
oder vlämischen Sp r ach ken n tniske / J *«

S besonders berücksichtigt. ,l :i; "
Hilfsdienstpslichtige im wehrpflichtigen Alter J

1 nicht angenommen. " ' ^
Bis zur endgültigen Ueberweisung cm die Bed»r«

j des besetzten Gebietes wird ein „v orlä u fiaer
j vertrag"  abgeschlossen Die Hilfsdienstpfltchrig-. '
V ten : Freie Verpflegung oder Geldenrschädigung für^
: Pflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnsahrt
t stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Fel
\ ärztliche und Lazarettbehandlung, sowie angemef,

für die Dauer des vorläufigen Dienstvertrages
gültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst
schluß des endgültigen Dienstvertrages festgesetzt we>
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie
Leistung. Eine auskömmliche Bezahlung wird ii
Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zn
währt für in der Heimat zu versorgende Fsmilienaa«

Die Versorgung Hilssdienstpflichtiger. die eine
dienstbeschädigungerleiden, und ihrer Htnterblieb
noch besonders geregelt. ■

Meldungen  nimmt entgegen:
das Bezirkskommando i« Wetzlar.
Cs sind betzubringen : etwaige Mlitärpapiere,

tigungsansweis oder Arbeitspapiere , ersorderlichenst
Bescheinigung gemäß 8 9, Ws . 1 des Gesetzes über i
ländischen Hilfsdienst lAbkehrschein), Angaben, '
Bewerber die Beschäftigung antreten kann. Eine.
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der
beim Bezirkskommando. m

Kriegsamtsstclle Frankfurt a.

Zucker-Ausgadi
Der August-Zucker kann in den hiesigen

in Empfang genommen werden. Der Magisi

Znnölsirms girantikrt m.
Eetzte Nacdricdten.

Berlin , 31. Juli. (T.U. Amtlich.) NeueU-Bootserfolge
im englischen Kanal  und Atlantischen Ozean

22 500 Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schissen befanden sich der durch 2
Fischdampfer  gesicherte bewaffnete englische  Tank-
dampfer „Cuhahoga ", 4586 to, englischer Dampfer ,;Ta -
molo ", 3924 to, mit Kokus und Palmöl von Westafrika
nach England, ein tiefbeladener großer Dampfer, anschei¬
nend mit Sprengstofsladuug.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 30. Juli. (T.U. Amtlich.) Am 26. Juli versenkte

eines unserer U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant

an , .daß nur der Wille, die Wahrheit zu cherkünden, seine Feder
geleitet hat. Sv verzeichnet Crompton getreulich jede ihm
erwiesene Freundlichkeit, jeden Ausdruck einer anständigen
Gesinnung. 'Doch diese vereinzelten Lichtpunkte lasten die
Anklage gegen die britische Admiralität — die offensichtlich
für die niederträchtige Behandlung Cromptons verantwort¬
lich ist — nur um so wuchtiger hervortreten. Man liest Dinge
in diesem Bericht, d-icj für das Land der „Gentlemen" eine
unauslöschlicheSchande bedeuten. Aus den Schilderungen
Cromptons geht zudem deutlich hervor, daß seine Behandlung
nicht einmal eine so furchtbare Ausnahme war : Man hat
sich nicht gescheut, selbst den Kommandanten der „Emden",

Steinbrinck,  im englischen Kanal einen großen, von s Fregattenkapitän von Müller , bei seiner plötzlich erfolgten
Zerstörern gesicherten englischen Kreuzer mit 4 Schornsteinen, j Uebersiedlung von Malta nach England zuerst ins (Gefängnis1 stecken , bevor man ihn einem'Lager überwies. Wer sickder „D jade  m"-Klasse (11150 to) angehörend, durch Tor
pedoschutz.

Der Chef des Admiralstabes' der Marine.
Berlin , 30. Juli, abends. (W.B. Amtlich.) In Flan¬

dern  war heute geringere Kampstätigkeit der feindlichen
Artillerie als in letzter Zeit.

Beträchtliche Teile unseres Korps' stehen nach Kämpfen
östlich von Zbrucz  auf russischem Boden. Beiderseits von

bisher noch nicht von seiner Engländer-Bewunderung frei,
machen konnte, der möge biesen klaren und objektiven(Berscht des
deutschen Offiziers lesen, der über ein .Jahr lang die „Vor¬
züge" englischen Wesens in Gefängnissen, Lazaretten und Lagern
gründlichst kennen gelernt hat. Es gibt kein besseres Heil¬
mittel gegen die englische Krankheit als dieses Buch.

Gi «*fie >ner Pädagogium
Sexta — Oberprima: Indivld. Unterr . Einjährig. Prima-
reife-, AbllurienprOfang. Arbeitsstunden unter strenger
Aufsicht. Sehr gute Erfolge ln den Prüfangen . Zeit-
■: gewinn, indem Verlorenes nachgeholt wird.Schulerheim

Charakterbildung durch tüchtige Arbeit und strenge
Pflichterfüllung. — Musik. — Sport. — Drucksachen
unberechnet d. d. Direktion: Giessen (Lahn), Wilhelm¬
strasse 16, ln der Nahe der Uni ' ersi ät. Fernruf 2075.

Empfehlungen aus Dillenburg.
.  MP — WO

Dnjestr und Prnth  wurden Nachhuten des Feindes nach | Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.
Osten geworfen. Im Mostacaneszi-Abschnitt weichen die Russen -i
nordostwärts zurück.

Genf , 31. Juli . Zu den Enthüllungen des Reichs¬
kanzlers gibt der frühere Pariser Korrespondent des „Jour¬
nal de Geneve", heute Redakteur dieses Blattes , folgende
Erklärungen : Es sei richtig, daß im Laufe der geheimen
Kammersitzungen ein Dokument verlesen worden sei, das
beweise, daß Herrn Briand  im Februar ds. Js „ also kurz
vor dem Sturze des Zaren , den Alliierten gewisse Ge¬
biete auf dem westlichen Rheinufer verspro¬
chen  worden sind. Manche Deputierte fanden diese Rede
sehr schön, manche aber ungenügend. Da sei Herr R i b o t
äuf die Rednertribüne gestiegen? er habe die Ansprüche
des Briand 'schen Kabinetts auf das Saarbecken fal¬
len lassen  und mit umso größerer Energie das Anrecht
Frankreichs auf Elsaß - Lothringen  hinzustellen
gesucht. Ribot hatte mit seiner Rede großen Erfolg. Die
Debatte schloß mit einer Annahme der Tagesordnung , die
von Caillaux gegengezeichnetwurde und von einer großen
Zahl von Sozialisten, auch von Renaudel und Sombat an¬
genommen worden war. Diese Tagesordnung , auf die sich
Ribot in seiner Rede ausdrücklich berufen hat , besagt, daß
die Friedensbedingungen von der ganzen französischen Ra¬
tion erörtert werden, Frankreich verfolge keine Politik der
Eroberung und Knechtung; das sei keine französische Politik;
die Rache, die Frankreich wolle, sei nicht die Unterdrückung;
Frankreichs Revanche bestehe darin , die Gedanken der Ge¬
rechtigkeit, der Freiheit und des politischen Gleichgewichts
in das Völkerrecht aufzunehmen. Das „Journal de Geneve"
setzt hinzu : Die Tatsache, daß die Sozialisten , und auch
Caillaux für diese Tagesordnung stimmten, die Tatsache
ferner , daß Renaudel in der „Humanits " ausdrücklich er¬
klärt , daß die Geheimsitzung der Kammer die Geheim-Diplo-
ftiatie verurteile und die ohne Zustimmung des Parlamentes
abgeschlossenen Vorschläge als hinfällig bezeichnet, alles das
beweise doch, daß die Geheimtagung vom Juni gerade das
Gegenteil von dem bedeute, das ihr der deutsche Reichs¬
kanzler unterstellte. Daß der Briandsche Vertrag historisch
ist, bestreitet das „Journal de Geneve", wie gesagt, nicht. Es
fügt indessen hinzu, daß die Enthüllungen des Reichs¬
kanzlers auch in Frankreich großen Eindruck machen müssen,
in erster Linie werden sie die Mißstimmung gegen
Poincaree verstärken , und die Friedenspro¬
paganda fordern.

OMlwch Ware,

Dümrhiy, jßamatlarftt
suchen und erbitten Angebot:
Rofe «?«»rig Sc  Karrmarr « , Kasseler Farben-8

und Lackfabrik, Kassel.

Pferdeheere
tauft

Schrveishaare p. Pfd. 5.50
Mähnenhaare „ „ 3.00

Postnachnahme, Becker,
Uitibabca,

Luxemburgern raße 5.

ISrüT
eiche, tiefem, Zickfarg

stets auf Lager.
Ueberuahme von Leichen-

Transporten.

Louis Krauskopf,
Maibachstrafie 7.

Mercedes-kMmKcMnen
Die Vertretung  liegt jetzt in meinen Händen und

erbitte ich alle Anfragen und Reklamationen an mich.
Nene Maschine« find prompt lieferbar.

Jacob Müller , Siegen,
2041) Friedrichstrasse 301.

Th. selber. Siegen,
ColneretreBe 8

Lieferung landwirtschaftl.Maschinen
aller Art. 2091

«

Telefon Nr . 1264.

Fleißiges, ehrlichesHOdcben,
17—18 jährig, für leichte
Hausarbeit auf sofort ge¬
sucht. Frau Direktor

Malinowski . Haiger,
Muerva -Hütte.

Gesucht für ein Land¬
städtchen bei Frankfurt a. M.
von ca. 5000 Einwohnern
ein bürgerliches (2652

Dirllstmilillhkfl,
die berests in ähnlicher
Stellung war.zum 15 August.
Gme Verpflegung und liebe¬
volle Behandlung wird im
voraus zugesichert. Angebote
sind zu richwn an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes unter
hl. R. 2652._

3 }mmt
nebst Küche zu vermieten.

Oranienstraste 6.

KrotsiHkichl
MM

vorräüg in der
Ksch-nujfrrei8.De
_kijl rndlNt.

a M. 4 .50 . 5618 Ge*
Ziehung am 7. u. 8.>

“tT 600 (10 3t
10 000 M. baresl

Kölner Loa
a I M. 11 Lose 10j

Porto 15 A jede List«
versendst GIBcks-K‘

Hch.Deecke,Kreu

Ein gebrauchter
erhaltener

Mkaufen0
Gemeinde

Dillkreis.

1 Einlkgch
p » tlt#

Hauptstraße

Für die Küche,
Arbeiterkantine 1
propere, ältere

gesucht. Eintritt
1. August erfolgen,
bis spätestensl .AuK
H. 2646 an die
stelled. Bl.
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